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Bierteljähriger Abennementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſerttonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Hertenstaße ME 
Außerdem fibernehmen alle Poſt- Anltalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wen he en fünf 
Tagen zweimgl, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 
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8 Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 19. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Wenig Geſchäfte bei geringer Feſtig⸗ 
keit. Credit⸗mobilier und Werthpapiere ſehr flau und ohne Geſchaft 
pCt. Rente 68, 25. 4 pCt. Rente 95, 80. Credit⸗mobilier⸗Aktien 607. 
Ct. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silber : Anleihe —. Oeſterreich. 
zu: Siienbahn»Attien 623. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 570. Franz⸗ 
London, 19. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Conſols 5%, Iproz. Spanier 277%. Mexikaner 19%. Sardinier 90. 
ure. Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 99%. 
Wien, 19. Juli, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 103%. 
Suber⸗ Anlei 4 pCt. Metalliques 72%. 


8 —. 5pCt. Metalliques 82%. 
Bank⸗Attien 968 Bant- In- Scheine —. Nordbahn 167%. 1854er Looſe 


4. „National- Anleben 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 257%. Kredit⸗ 
Eibe 37. London 15 15 Hamburg 77, Paris 123. Gold 7%. 
=; Wai „erilabet Bahn 100 K. Lombard. Eiſenbahn 93. Theiß⸗Bahn 

8 Bahn —. 

— auffurt 5 M., 19. Juli. Nachmitt. 2½ Uhr. Guͤnſtigere Stim⸗ 
ung und etwas beſſere Courſe in Fonds und Aktien. 
D chluß⸗Courſe: Ludwigs hafen⸗Bexbacher 143%. Wiener Wechſel 113%. 
7 rmſt. Bank⸗Aktien 234%. Darmſtädter Zettelbank 223. 5pCt. Metalliques 
tore 14 Ct. Metalliques 69. 1854er Looſe 103%. Oeſterreichiſches Nas 
Baal Unleben 79% . Deſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſend.⸗Attien 291. Defterr. 
ank⸗Antbeile 1100, Oeſterreich. Credit⸗Attien 214 Oeſterr. Cliſabet⸗ 
ahn 194. Rhein⸗Nabe⸗Bahn 57%. g 
Hamburg, 19. Juli, Nachmittags 2¼ Uhr. Lebhafte Umſätze in nord⸗ 


deutſchen Bankattien. a 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National- Anleihe 81. Oeſterr. Credit⸗Attien 122— 122. Vereinsbank 96% 
‚  Rordpeutiche Bank 84%. Wien —. , 
Dymburg, 19, Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco geringe Sorten 
lezte Prei e, aber ruhig, feine vernachläßigt; ab auswärts ſtille. Roggen loco 
* ſtſee ſtille, ab Rußland lebhafte Frage zu letzten Frachten 60 bis 62 


E laſſen. Oel ſtille, pro Oktober 30%. Kaffee unverändert. Zink letzten 
2 — 500 Ctr. loco 1571 % f 
Preiſe verpool, 19. Juli. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaßz. — 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


enn vergangenen Sonnabend unverändert, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
same 18. Juli. are 120 neuere Depeſchen aus Indien eingetroffen, 
— zufolge bedeutende Streitkräfte vor Gwalior Bere waren und man 
Der Gn denden, Schlacht entgegen fah. Die übrigen Diftrite find rubig. 
drüdend der Regenzeit iſt noch nicht erfolgt. Die Hitze war geradezu er⸗ 
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Berlin, 19. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigft geruht: Den Kreisrichter v. Kunowski in Ratibor 
zum Direktor des Kreisgerichts in Rybnik, und den Rittergutsbeſitzer 
und Kreisdeputirten Friedrich Adolph Kunicke auf Kattlewo zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Löbau im Regierungsbezirk Marienwerder zu ernennen. 

Der königliche Hof legt am 20. d. M. für Ihre Durchlaucht die 
verwitwete Landgräfin Louiſe Friederike zu Heſſen, geborene 
Prinzeſſin zu Anhalt⸗Deſſau, die Trauer auf acht Tage an. 

Der Kanzliſt Robert Rotter iſt zum Kanzlei⸗Inſpektor bei dem 
tönigl. Ober⸗Bergamt zu Breslau ernannt worden. i 

Der praktiſche Arzt Dr. Gerlach ift zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Weißenſee ernannt worden. 

Bei der Abtheilung für Domänen und Forſten ſind: der Geheime 
Kanzlei⸗Inſpektor Schaffner zum Geheimen Kanzlei: Direktor, der 
d eheime Kanzlei⸗Setretär Holm zum Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor und 

er Kanzlei⸗Diätarius Fürſtenberg zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär 
en worden. 
e. Majeſtät der König haben allergnädigſt gerubt: Dem orbent- 
lichen Profeſſor an der Re zu Berlin und Leibarzt, Wirklichen 
eheimen Ober⸗Medizinal⸗ Rath Dr. Schönlein, die Erlaubniß zur 
nlegung des von des Großherzogs von Baden königl. Hoheit ihm 
verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes mit dem Stern des Zähringer Löwen: 
rdens zu erteilen. 
ngekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General⸗ 
Inſpekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, v. Peucker, 
aus der Provinz Preußen. ER k 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats- und Juſtizminiſter Simons 
nach Frankfurt a. M. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs Rath 
und Miniſterial⸗Direktor Oeſterreich nach Bad Reinerz. (St. -A.) 

[Zum Aufenthalte des preußiſchen Königspaares! ſchreibt 
man der „N. Pr. Z.“ aus Tegernfee, 16. Juli. Geſtern beſuchten 
die königl. Maſeſtäten in Begleitung des Prinzen Carl den Loh bad; 
waſſerfall. Die Herrſchaften verweilten mit großer Freude einige 
Zeit an dem wild romantiſchen Orte und kehrten vergnügt hierher zu⸗ 
rück. Se. Majeſtät der König fährt fort, ſich mit verſchiedenen Per⸗ 
ſonen aller Stände aufs Herablaſſendſte in Geſpräche einzulaſſen. 
Einen Fremden, zu dem der königliche Herr beim „großen Parapluie“ 
trat, frug er: „Auch ein Fremder?“ und unterhielt ſich mit dem Un⸗ 

kannten ſehr freundlich. Heute Morgen ſah ich Se. Majeſtät wieder 
eiter und freundlich durch den Ort ſpazieren. Schon wieder ſteigen 
dichte Nebel von allen Seiten über die Höhen, aus den Thälern und 
luchten Tegernſee zu. Man ſieht gegen Kreuth hin ſtark regnen; 

Lazxwiſchen ſcheint die Sonne. — Der General⸗Major und Chef der Abthei⸗ 
lung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium Frhr. 
>. Manteuffel, welcher geſtern Mittag von Baden-Baden hier einge: 
troffen if, hat feine Reife heute Früh zurück nach Holzkirchen und 
dann weiter über Rosenheim und Salzburg nach Bad Gaflein zum 
Kurgebrauche daſelbſt fortgeſetzt. — Der köͤnigl. Leibarzt Dr. Schön: 
lein, welcher alljährlich einige Wochen hier zuzubringen pflegte, wird 
ſchon nächſtens hier eintreffen, um diesmal länger zu verbleiben. Ich 

1 rt daß hier die Genehmigung feines Entlaſſungs⸗Geſuches erfolgen 

dürfte. 


Tegernſee, 17. Juli. Die allerhöchſten Herrſchaften beſuchten 
den en nicht die Höhen über Tegernſee, wie es geheißen, ſondern fuh⸗ 
nen Wie des zweifelhaften Wetters des Nachmittags nach der ſchö⸗ 
ea Kaltenbrunn am nördlichen Geſtade des Sees. Dieſe 
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mannſchaft geſtattet, daß die Küſten⸗Frachtfahrt von Königsberg nach 


große Meierei war einſt ein Burgſitz der alten Erbmarſchalken der ge: 
fürfteten Abtei Tegernfee und ging 1818 mit ihren Feldern, Wieſen⸗ 
Plänen und Gehölzen um den Preis von 42,000 Fl. an den verewig⸗ 
ten König Maximilian über, welcher den Hof in das jetzige reizende 
Landhaus umbilden ließ. Die Prinzeß Alexandrine machte in fröb: 
licher Stimmung den Scherz, ſich auf der in der Nähe befindlichen 
Waage wiegen zu laſſen, was große Heiterkeit verurſachte. Von Kal⸗ 
tenbrunn aus machten die Herrſchaften einen Spaziergang und ſetzten 
dann zu Wagen die Tour um den See fort und über Egern und 
Rottach nach dem Schloſſe zurück. Rechts ſind die Waldberge, 
welche ernft auf den See herabblicken, an ihrem Fuße zerſtreute Ge: 
hoͤfte in glücklicher Einſamkeit, genannt Auwinkel. Das bequeme Fahr⸗ 
Sträßchen führt dann durch das kleine Dorf Wiesſee, deſſen Hausdaͤcher 
ſich kaum bemerklich machen, ſondern im Schatten der prächtigſten Obſt⸗ 
gärten ſich verſtecken. Grüne Weideplätze, auf denen reiche Kirſchen⸗ 
bäume ſtehen, zur Zeit von Früchten überfüllt, umgürten das Dorf, 
und dort, wo die Straße über die Berge zieht zur Meierei „Bauer in 
der Au“, öffnen ſich die finſtern Waldberge, um freundlich den „Kamm“ 
und den Hirſchberg erblicken zu laſſen, die mit ihrem wildzerriſſenen 
Gewände herüber lugen auf den Grund des Sees. Heute iſt wieder⸗ 
um halber Regentag; die Fremden ſtehen überraſcht umher, und Jedem 
ſitzt die Frage auf der Zunge, was zu machen ſei. 

Berlin, 19. Juli. Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden 
und Se. Durchlaucht der Prinz Karl von Hohenzollern-Sigmaringen 
fuhren geſtern Nachmittags nach Schloß Babelsberg und nahmen da- 
ſelbſt mit den übrigen hohen Hertſchaften an der Tafel Theil. Abends 
kehrten die beiden Prinzen wieder von Potsdam nach Berlin zurück. 

— Der Marquis v. Londonderry, Pair von England, iſt von hier 
nach Dresden abgereiſt. 0 Geit.) 

Königsberg, 18. Juli. [Küſtenſchifffahrt.] Durch die 
allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 20. Juli 1822 iſt beſtimmt worden, 
daß die Küſten⸗Frachtfahrt von einem preußiſchen Hafen nach einem 
anderen inländiſchen Platze nur inländiſchen (reſp. ſteuervereinsländi⸗ 
ſchen) Seeſchiffern erlaubt fein, den Provinzial⸗Behörden aber zuſtehen 
ſoll, in dringenden Fällen und zum allgemeinen Beſten Ausnahmen 
von dieſer Beſtimmung zu geſtatten. — Da ein ſolches dringendes Be⸗ 
dürfniß gegenwärtig vorhanden, ſo hat, wie die „Oſtpreußiſche Ztg.“ 
mittheilt, die königliche Regierung auf den Antrag der hieſigen Kauf⸗ 


Stettin ausnahmsweiſe, und zwar nur bis einſchließlich den 30. Sept. 
d. J., nicht allein von in⸗ und vereinsländiſchen, ſondern auch von aus⸗ 
ländiſchen Seeſchiffern betrieben werden darf.“ 

Stettin, 17. Juli. [Die Beſchlagnahme däniſcher 
Schiffe,] die vor ein paar Tagen hier erfolgte, kam, wie die „Stet⸗ 
tiner Zeitung“ berichtet, heute vor dem koͤnigl. Kreisgerichte zur Ver: 
bandlung. Die dänifhen Schiffs⸗ Kapitäne Albert Albertſen, Hans 
Albertſen und Chriſten Chriſtenſen aus Marſien in Dänemark waren, 
da fie mit ihren Schiffen Küſtenfrachtfahrt von Königsberg in Preußen 
betrieben, und in Betracht, daß die Küſtenfrachtfahrt derselben von 
einem preußiſchen Hafen nach einem andern inländiſchen Platze durch 
das Geſetz don 1822 verboten iſt, von der königl. Staats anwaltſchaft 
unter Anklage geſtellt worden. Die Vertbeidigung in der Perſon des 
Juſtizraths Dr. Zachariae beantragte indeß von vornherein die Aus⸗ 
ſetzung der ſachlichen Verhandlung aus dem Grunde, weil das Geſeg 
in dem Falle eine Ausnahme von der allgemeinen Beſtimmung mache, 
wenn die Einfuhr durch ausländiſche Schiffe für das Land eine Wohl⸗ 
that ſei. Dieſer Fall liege vor, und will die Vertheidigung dies durch 
Atteſte der koͤnigl. Regierungen zu Danzig und Koͤnigsberg zu beweiſen 
ſuchen. Der Gerichtshof beſchloß demgemäß, die Verhandlung der 
Sache ſelbſt zu vertagen. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 16. Jull. [Vom Bundestage.] In der Bun⸗ 
destagsſitzung vom 15. trat, wie das „Frankfurter Journal“ berichtet, 
der von Sr. k. Hoheit dem Kurfürſten von Heſſen zu Allerhöchftvero 
Bundestagsgeſandten ernannte Ober⸗Appellationgerichts⸗Präſident Abe 
in die Bundesverſammlung ein; es wurde die demſelben ausgeſtellte 
Vollmachtsurkunde vorgelegt, dieſe entſprechend befunden und deren Hin⸗ 
terlegung in das Bundesarchiv beſchloſſen. Der kurfürſtliche Geſandte 
überreichte fofort, im Vollzuge des Beſchluſſes vom 12. Juli 1855, 
eine Denkſchrifſt in Bezug auf die Verfaſſungs⸗Verhältniſſe des 
Kurfürſtenthums, welcher die desfallſigen Vorlagen der kurfürstlichen 
Regierung bei den Ständen und die Beſchlüſſe der letzteren, dann Ent⸗ 
würfe der zu erlaſſenden Verfaſſungsgeſetze beigefügt find. Es wurde 
die Vorlage dem für dieſe Angelegenheit beſtehenden beſonderen Aus⸗ 
ſchuſſe überwieſen. — Der k. däniſche Geſandte brachte ſodann in 
Anlaß des Bundesbeſchluſſes vom 20. Mai eine Erklärung zu Proto⸗ 
koll, betreffend die Verfaſſungs⸗Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg. Indem die k. Regierung davon ausgeht, daß die 
Entscheidung über die verfaſſungsmäßige oder nichtverfaſſungsmäßige 
Aufhebung der früheren holſteiniſchen Provinzialverfaſſung innerhalb der 
Kompetenz des Bundes liege, fie ſich aber einer einfeitigen Auslegung 
der mit den deutſchen Großmächten, ſpäter mit dem deutſchen Bunde 
geführten Verhandlungen nicht unterwerfen könne, wiederholt dieſelbe 
im Allgemeinen die Abſicht, daß die Abgabe beſtimmter Mittheilungen 
über die Weiſe, wie ſie jene Verfaſſungsverhältniſſe zu ordnen gedenke, 
auf dem jetzigen Standpunkt der Angelegenheit eine Anticipation 
fein, auch ohne Gefährdung der gütlichen Ausgleichung nicht möglich 
ſein werde, erbietet ſich übrigens, was das Herzogthum Lauenburg 
angeht, unter Bezugnahme auf die in einem Ausſchußvortrage vom 
11. Februar d. J. geäußerten Bedenken zur Veranlaſſung ſolcher ver⸗ 
faſſungsmäßiger Normen, durch welche alle Zweifel über die unverletzte 
Aufrechthaltung der durch die lauenburgiſche landſtändiſche Verfaſſung 
begründeten Rechte würden hinfällig werden. Was Holſtein angehe, 
fo müſſe die Regierung bedauern, daß die dortigen Provinzialſtände ſich 


über die Abgrenzung der allgemeinen und beſonderen Angelegenheiten 
ihrerſeits nicht hätten näher äußern wollen, halte eine ſolche Aeußerung 


der Provinzialſtände fortwährend für ſehr wünſchenswerth, ſtelle jedoch 
der Bundesverſammlung anheim, die früher von ihr vorgeſchlagenen 
Verhandlungen entweder vor oder nach einer ſolchen Vernehmung der 
Stände zu eröffnen, und ſei für dieſen Fall zur Beſeitigung der Bes 
denken bereit, in Uebereinſtimmung mit den Bundesbeſchlüſſen vom 
25. Februar, fo wie 20. Mai d. J. Nr. 2, die Geſammtoerfaſſung 
vom 2. Oktober 1855 als für die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg mittlerweile außer Wirkſamkeit ſeiend zu betrachten, dergeſtalt, daß 
die Verhandlung zwiſchen den Delegirten ſich einfach um die endliche 
Feſtſetzung der verfaſſungsmäßigen Stellung dieſer Herzogthümer in der 
allgemeinen Organiſation des Geſammtſtaats bewegen, und eine end⸗ 
liche Ordnung von deſſen Verfaſſungsverhältniſſen, unter Wahrung der 
Rechte des Landesherrn neben den Sr. Majeſtät als Mitglied des deut⸗ 
ſchen Bundes obliegenden Pflichten, nach Anſicht der kgl. Regierung in 
kurzer Friſt herbeigeführt werden würde. 
für die Verfaſſungs⸗Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg niedergeſetzten Ausſchuſſe zugewieſen. — Auf Antrag der großh. 
oldenburgiſchen Regierung erſtreckte die Verſammlung die durch 
Beſchluß vom 6. Mai l. J. behufs Abgabe einer Erklärung über die 
Beſchwerde des Grafen H. J. W. Bentinck anberaumte Friſt um ſechs 
Wochen. — Dem Gutachten des Ausſchuſſes für Militär-Angelegenhei⸗ 
ten gemäß genehmigte die Verſammlung, daß die in der Bundesfeſtung 
Raſtatt garniſonirenden großherzoglich badiſchen Truppen zum Behufe 
der Antheilnahme an größeren Waffenübungen zeitweilig aus der Fe⸗ 
ſtung entſendet werden. — Der nämliche Ausſchuß legte die von der 
Militärkommiſſion gefertigte Zuſammenſtellung der Standesausweiſe der 
Kontingente zum Bundesheere pro 1858 und deren Bemerkungen hierzu 
berichtlich vor, und es wurde beſchloſſen, dieſelben durch Aufnahme in 
das Protokoll zur Kenntniß der höchſten und hohen Regierungen zu 
bringen, wie auch Auszüge hiervon zur Benutzung bei der diesjährigen 
Muſterung der Bundeskontingente den betreffenden inſpizirenden Gene⸗ 
ralen zuſtellen zu laſſen. — Aus Anlaß des jüngſt erfolgten Ablebens 
des Archiv⸗Regiſtrators in Wetzlar beſchloß endlich die Verſammlung, 
die hierdurch erledigte Funktion, da der Stand der Geſchäfte es nicht 


erheiſcht, nicht wieder zu befetzen, dem mit Beaufſichtigung und Ver⸗ 


waltung des untrennbaren Theiles des Archivs des ehemaligen Reichs⸗ 
kammergerichts in Wetzlar betrauten koͤnigl. preußiſchen Beamten aber, 
unter Gewährung einer Remuneration hierfür, die von ihm bisher ge⸗ 
leiſteten guten Dienſte zu verdanken, und der zu einem Penſionsbezuge 
nicht berechtigten Wittwe des verſtorbenen Regiſtrators eine Unterſtützung 
zu bewilligen. 


Frankfurt, 17. Juli. Der Bundesausſchu i 
bolſteiniſche Angelegenheit iſt nach Beendigung 12 Sa e 
ſizung am 15. ſogleich in Berathung über die däniſche Antwort ge⸗ 
treten und wird am Montage, den 19., wieder eine Sitzung halten, 
ſo daß am nächſten Donnerstage ſein Bericht in der Bundestagsſitzung 
vorausſichtlich erfolgen wird. Beachtenswerth iſt eine Aenderung, welche 
die Faſſung der Erklärung des daͤniſchen Bevollmächtigten kurz vor der 
Bundestagsſitzung erfahren haben muß. Während nämlich früher nach 
allgemeiner Verſicherung das Zugeſtändniß fo gefaßt war, die Ge⸗ 
ſammtſtaats⸗Verfaſſung u. ſ. w. bis zur Verſtändigung mit dem Bunde 
als „ruhend“ zu betrachten, iſt in dem offiziellen Berichte, welchen die 
frankfurter Blätter bringen, geſagt, Dänemark wolle dieſe Verfaſſung 
als „mittlerweile außer Wirkſamkeit ſeiend“ betrachten. Ein gewiſſes 
Entgegenkommen des däniſchen Kabinets iſt darin zwar nicht zu ver⸗ 
kennen, aber es erſcheint den Bundesforderungen gegenüber doch nur 
rein negativer Art und kann allein bei einer aufrichtigen Bereitwillig⸗ 
keit des neuen däniſchen Kabinets zu poſitiven Zugeſtändniſſen an die 
Herzogthümer die Ausſicht auf eine endliche Verſtändigung noch rege er⸗ 
halten. (Zeit.) 


München, 15. Juli. Die Hoffnung, welche man hier im 
Publikum noch vor einer Woche auf die Bereitwilligkeit der Regierung 
ſetzte, jedes energiſche Vorgehen gegen Dänemark zu unterſtützen, 
wenn ſein Kabinet die Forderungen des Bundes nicht erfülle, muß jetzt 
aufgegeben werden; denn es ift den Bemühungen der franzoͤſiſchen, 
engliſchen und ruſſiſchen Diplomatie gelungen, eine Ueberzeugung von 
der Vortrefflichkeit der neueſten däniſchen Antwort zu erwecken. Wie 
ich von einem unterrichteten Manne höre, iſt ſchon vor der Ueber⸗ 
reichung der daͤniſchen Antwort an den Bund der weſentliche Inhalt 
derſelben hier durch die fremde Diplomatie kund geworden, die ihrem 
Einfluſſe in Kopenhagen es zuſchreibt, daß die Rückäußerung nicht unter 
allen Umſtänden ablehnend ausgefallen iſt. Das „Ruhenlaſſen der Ge⸗ 
ſammtſtaats⸗Verfaſſung für Holſtein⸗Lauenburg“ betrachtet Herr v. d. 
Pfordten für gleichbedeutend mit „Aufhebung dieſer Verfaſſung“, und 
Herr v. Schrenck, unſer Bundestags⸗Geſandter, wird daher jedenfalls 
den Auftrag erhalten. gegen die natürliche Konſequenz des Bundes⸗ 
beſchluſſes, nämlich die Geſammtſtaats⸗ Verfaſſung für die Herzog⸗ 
thümer außer Kraft zu ſetzen und für unverbindlich zu erklären, zu 
fimmen. Wir haben in Deutſchland ſeit dem bregenzer Vertrage zur 
Herſtellung des Bundestages und zur Niederwerfung Holſteins unter 
den daͤniſchen Uebermuth bereits fo viele Metamorphoſen auf politi⸗ 
ſchem Gebiete an 5 n 
Haltung des baieriſchen Kabinets nicht überrascht, obgleich wir nicht 
der bei Gebildeten hier verbreiteten Anſicht zuſtimmen, daß Eiferſüchtelei 
gegen Hannover, welches in dieſer nationalen Sache ſo kühn vorging, 
eine der Triebfedern iſt für die Befolgung einer Politik, welche jeden⸗ 
falls die Zufriedenheit Frankreichs finden wird. Leider wird die Ver⸗ 
öffentlichung der Bundes⸗Protokolle für die Zukunft kein getreues Bild 
der eigentlichen Abſichten und Plane am Bunde ſein; denn ſchon jetzt 
beginnt die Methode zur Geltung zu kommen, fo wenig als möglich 
die politiſchen Anſchauungen zu motiviren, und noch weniger in Des 
peſchen ſich über die ſchwebenden Fragen und Maßnahmen zu äußern. 


Dieſe Erklärung wurde dem 


uns vorüberziehen geſehen, daß die gegenwärtige 


4 
3 


3 


. 


Kabeltau zu verſenken. 


Man wählt den Weg der mündlichen Erörterung mit den diplomati⸗ 
ſchen Agenten und behält fo die Möglichkeit, dieſen ein Mißverſtändniß 
geeigneten Falles unterzulegen. (K. Z.) 
Baden⸗Baden, 16. Juli. [Ihre königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen. — Frequenz. 
— Spielglück.] Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen 
wird morgen von Umkirch hierher zurückkehren, um bis Mittwoch hier 
zu verweilen und dann unſeren Kurort für dieſes Jahr zu verlaſſen. 
Der Aufenthalt Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Preußen wird 
bis zum 28. d. M. dauern. Geſtern war bei Sr. königl. Hoheit 
Tafel, zu welcher mehrere hier anweſende hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
aus Preußen geladen waren und zwar: Graf von Arnim⸗Boitzenburg, 
Herr v. Bismard:Schönhaufen, der Königlich preußiſche Bundestagsge⸗ 
fandte, der Geſandte am großherzoglichen Hofe, Herr v. Savigny, 
Legationsrath v. Arnim, Geſandtſchaftsattachee Herr v. Neumann und 
das hohe Gefolge des Prinzen von Preußen. — Seit Anfang dieſer 
Woche iſt der Zufluß von Fremden ſehr ſtark. Es kommen jeden Tag 
an 350 Perfonen hier an. — Ein öſterreichiſcher Hauptmann erregt 
gegenwärtig hier viel Auſſehen durch fein außerordentliches Spielglück. 
Er hat die Bank in dieſer Woche ſechsmal geſprengt. Man ſchaͤtzt 
ſeinen Gewinn auf mehr als 300,000 Fr. (Zeit.) 


Spanien. 

Madrid, 7. Inli. [Neue Waſſerleitung.] Zwei Ereig⸗ 
niſſe von großer Wichtigkeit folgten ſich in den letzten Tagen: das eine 
iſt die Einweihung der Waſſerleitung, welche trinkbares Waſſer nach 
Madrid führt, und das andere die Veränderung des Miniſteriums. 
Jene neue Einrichtung hat große ungetheilte Freude hier erregt, der 
Wechſel in der höheren Adminiſtration iſt natürlich von den Freunden 
O' Donnells gut aufgenommen, ſehr ſchlecht von feinen Gegnern, welche 
nicht darauf gefaßt waren, wenigſtens nicht vermutheten, ihn ſo bald 
wieder zur Macht kommen zu ſehen. Die Führung von trinkbarem 
Waſſer nach Madrid iſt das wichtigſte Ereigniß, welches ſich ſeit der 
Reſidenz des Hofes in dieſer Stadt zugetragen hat. Sie koſtet jetzt 
300,000 Realen und liefert nur das unumgänglich nothwendige Waſ⸗ 
ſer zum Trinken, und ſelbſt in dem letzten Sommer mußte man das 
Waſſer aus der Umgegend der Stadt herbeiſchaffen, um die Bäume 
auf den Promenaden beſprengen zu koͤnnen. Dieſes Waſſer, welches 
natürlich zum Trinken nicht tauglich iſt, verurſachte Koliken in dem 
Monat Juli und Auguſt. Man hatte nicht genug Waſſer für den 
häuslichen Gebrauch in jenen Monaten, natürlich hatte man auch kei: 
nen Vorrath zur Beſprengung in dem Innern und der Umgebung der 
Stadt. Aber glücklicher Weiſe werden wir künftig Ueberfluß an Waſſer 
in Madrid beſitzen, denn man hat uns 60,000 Reales de aqua zu⸗ 
geführt. Der Durchmeſſer der unter dem Namen Reale bekannten 
Münze — etwa derſelbe wie der des preußiſchen Silbergroſchen? — 
bildet nämlich die Grundfläche des ſpaniſchen Waſſermaßes. Ein Brun⸗ 
nen, der das Waſſer durch eine Oeffnung vom Durchmeſſer eines Re⸗ 
alen ſpeit, hat, wie man es nennt, einen Realen Waſſer, ein Brunnen 
dagegen, deſſen Abfluß durch eine Röhre geſchieht, deren Durchmeſſer 
demjenigen eines ſpaniſchen Thalers oder Fünffrankenſtückes gleich iſt, 
hat 20 Realen Waſſer. Wir werden alſo durch ſolchen Ueberfluß nicht 
blos für den Bedarf in Madrid ſelbſt, und würde es auch dreimal ſo 
groß, ſondern auch für die großen Baumplantagen in der Umgegend, 
welche man machen will, beſitzen, ſondern eine große Umwälzung in 
der Induſtrie wie Agrikultur der Hauptſtadt wird auch E 

(N. Pr. Z. 


Großbritannien 

London, 17. Juli. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „Wie man 
in politiſchen Kreiſen verſichert, wird das Parlament, falls der Stand 
der Geſchäfte es geſtattet, am 31. d. M. vertagt werden. Der Spre⸗ 
cher würde den Beamten des Hauſes der Gemeinen ſein Diner am 
Mittwoch, 28., geben, und das miniſterielle White⸗Bait⸗Eſſen würde am 
Sonnabend, 24., ſtattfinden.“ 

Die Königin und der Prinz⸗Gemahl ſtatteten vorgeſtern, von 
Lord Lyons, der nach Osborne hinübergefahren war, begleitet, dem 
Flaggenſchiff des Admirals, dem Ropal Albert, einen Beſuch ab. 

Ein Plan, den Truppentransport nach Indien wohlfeiler 
und ſchneller ins Werk zu ſetzen, iſt der Admiralität vorgelegt 
und von dieſer ſeinen Hauptzügen nach auch angenommen worden. Es 
will nämlich eine Geſellſchaft eine regelmäßige monatliche Dampferlinie 
zwiſchen Soutbamplon und Kalkutta (um das Kap herum) organiſt⸗ 
ren und die Dampfer der Art einrichten, daß fie ſich für den Paſſa⸗ 
giertransport eben ſo gut, wie für den Truppen⸗Transport eignen. 
Zu dieſem Zwecke werden dieſe Schiffe in ihrer vorderen Hälfte blos 
für Truppen eingerichtet ſein, und jedes derſelben wird mit Bequem⸗ 
lichteit 1000 Mann beherbergen können. Ihre Trennung von den 
Paſſagieren, wird den Offizieren die Aufrechthaltung der Mannszucht 
leichter machen, und vermöge der vorzüglichen Bauart dieſer neuen 
Schiffe glaubt ſich die betreffende Kompagnie verbindlich machen zu kön⸗ 
nen, die ganze Reiſe nach Kalkutta binnen 42 Tagen zurückzulegen. Von 
der Regierung wird als Subvention kein Geld, ſondern blos die Zu⸗ 
ſage gefordert, jährlich durch dieſe Schiffe 15,000 Soldaten (10,000 
hinaus und 5000 zurück) befördern zu laſſen, wogegen die Kompagnie 
die Beförderung für 20 Pfd. St. per Mann übernimmt. Das iſt ein 


Drittel der Summe, die bisher auf Dampfern per Mann bezahlt 


wurde, und ungefähr die Hälſte der bisherigen Transport⸗Koſten auf 
Segelſchiffen. Die Regierung würde fomit eine gewaltige Erſparniß 
jährlich erzielen, abgeſehen von der weſentlichen Beſchleunigung des 
Transportweſens. Rechnet man, daß jährlich blos 10,000 Mann nach 
Indien geſchickt werden müſſen leine viel zu geringe Annahme), ſo 
betrüge die Erſparniß ſchon 600,000 Pfd. Aber auch von einem all: 
gemein politiihen Geſichtspunkte iſt der Abſchluß dieſes Kontraktes be: 
deutſam. Er beweiſt, daß die jetzige Regierung eben ſo wenig, wie 
die vorige, Egypten als Haupt ⸗Verbindungsmittel mit Indien be⸗ 
trachten will und ſich lieber auf den Weg um das Kap verläßt, ſo 
lange Englands Flagge die mächtigſte aller Nationen if. Es war die 
frühere Whig⸗ Regierung von der Oppoſition und von Anderen, die 
nur nach dem Scheine urtheilen, gar heftig angegriffen worden, weil 
ſie der alten See-Route treu blieb und dabei doch nicht die engliſche 
Kriegsflotte zum Truppen⸗Transport verwenden wollte. Jetzt wird 
die Weisheit dieſer Politik allgemein anerkannt. Die Oppoſition, die 
jetzt Regierung iſt, folgt genau dem Plane Lord Palmerſton's, und 
das Land iſt ihm zu Dank verpflichtet, daß es eine mächtige Flotte 
in den Kanal ſchicken kann zu einer Zeit, wo es ein beruhigendes 
Gefühl iſt, die Küſten des Landes gegen alle Eventualitäten von 
Kriegsschiffen erſten Ranges bewacht zu ſehen. 
Heute ſoll der Verſuch erneuert werden, das transatlantiſche 
Mißlingt er — und in der That hof⸗ 
fen die Wenigſten mehr auf einen glücklichen Erfolg — ſo wird man 
ein anderes Kabel fabriciren, oder auf eine neue Verſenkungs⸗Methode 
bedacht ſein müſſen. Vor der Hand fehlt es nicht an Verbeſſerungs⸗ 
Vorſchlägen. Sie beziehen ſich aber ſämmtlich auf die Art der Le⸗ 
gung, nicht auf die Natur des Kabels. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Aſien. 

Indien. Die Nachrichten aus Bombai vom 19. Juni beſtäti⸗ 
gen den Brand von 5 Kaſernen von ſechs in Allahabad. Die Sol⸗ 
daten konnten ſich retten. Man mißt die Feuersbrunſt der Boͤswillig⸗ 
keit bei. General Campbell, der die Fortſetzung des Feldzugs bis nach 
der Regenzeit verſchoben zu haben ſcheint, befindet ſich mit Lord Can⸗ 
ning in Allahabad. In den Hoſpitälern herrſcht eine große Sterblichkeit 
durch Schlagflüſſe. Major Hugues hat die Citadelle von Copal wie⸗ 
der eingenommen; zwei Häuptlinge der rebelliſchen Mahratten find in 
einem Treffen getödtet worden. Der engliſche politiſche Agent zu Ker⸗ 
ran, Herr Osborne, iſt von den Rebellen überfallen und getödtet wor: 


1 


2 


Courſe mit 6434 Nehmer. Es wurde vielfach darauf hingewieſen, daß dieſe 
Bahn von den ſchleſiſchen die einzige iſt, di das I. Scheher 95 J. 1 
Einnahmeausfalle (von über 13,000 Thlr.) abſchließt. Rheiniſche blieben auf 
den letzten Courſen. Auch Nordbahn und Mecklenburger waren feſt. Bexba⸗ 
cher wurden in einem kleinen Poſten % beſſer mit 145% bezahlt. 
ee en 5 le eig Auch 477 2 e e, Köln⸗Min⸗ 
r und Anhalter lebhaft gefragt. Au 4% Aachen⸗Maſtrichter finden zu 
dem jetzigen Courſe oder ah unter demſelben noch Nehme f t 


Die preußiſchen Anlehen find wenig verändert, lebhafter ümſatz fand 15 
agt. 
3.) 


nur in den 44% ftatt und blieben dieſe in allen Jahrgängen mit 101 
f (B. u. 


8 1 ir Ka Fürſten von Scindia wird durch 
die Thatſache erklärt, daß die Truppen mit den Rebellen fraterniſirten iv. 
uno Hnkn Die Kenz Ar deten, D See en en, ren 157 f. 
befehligte in dieſem Treffen die Rebellen. Nena Sahib iſt zum Könige] Stege. ur. on 888 4% 0 er. b, „ 6. Nos f *. 34%, br. u. 
von Gwalior ausgerufen worden; bei alle dem hat er die Stadt bei] die 184 4% B. ba. 0. G. || dito Prior...) 300 f. 8. 
der Annäherung des Generals Roſe verlaſſen. Ein Rebellenkorps, dito 18544141101 etw. ba. u. G. re B. 18 3 128 a En 
15,000 Mann ſtark, das von Calpi gekommen, ift bei Gwalior erfhie:| ate 1888 4% en ee eee 
nen. Die Engländer haben bedeutende Verluſte erlitten. Die Nebel:| ale Nee ito Prior! B. — 344179 ba 
len haben Gwalior wieder genommen, in welcher Stadt Fantia Topec Erie. Bel wen s a sh 1 As fler E. — (gar Inge — 
mit einer bedeutenden Truppenmacht ſteht, während verſchiedene engli⸗ Bear Stadrohl,, 464 g. nnn 
ſche Kolonnen ihren Marſch nach derſelben genommen haben; doch die. Poamenede 6 ,“ ae S 1 0 . 
unerträgliche Hitze macht die Militär-Operationen ſehr ſchwierig. Die S ge . a. dito Prior . — | 3 e 
entwaffneten und entlaſſenen Sepoys find in kleinen Abtheilungen weg⸗ „ eee. 4 b. Abtei N 
geſchickt, die Hindu-Offiziere find beurlaubt und die Nummern der Re⸗ 2 |Pommersche .. | 4 192% G. dito (Se) Pr..| — 184 6. 
gimenter aus der Armee⸗Liſte geſtrichen worden. a [BE ee NER > 11 . Ser 
Aus Hongkong, 23. Mai, wird der „Times“ geſchrieben:] 2 | Westf u; Rhein. 403 8. ee eee 
„Der engliſche Kriegsdampfer „Sampſon“ ift hier am 6. d. M. vom|= (Sehlesische 2. | 4 198%. dite Prior l. — 484 8 
Peiho, den er am 29. April verlaſſen hatte, angekommen. Die aus Lacader e. 094 be. Ban e AB 
neunzehn Kriegsſchiffen beſtehende verbündete Flotte lag elf lengliſche)] Celreren .. — 9. 48. BET 16% „ e 
Meilen von der Mündung des Fluſſes und 140 Meilen von Peking Ausländische Fonds. dito Prior. I] — g Gr 
vor Anker. Eine Schlammbank trennte fie von den chineſiſchen Forts, Oesterr hen en 2 Roh B Tee 3 Bi, 
welche den Eingang zum Fluſſe vertheidigen und mit ungefähr 80 Kas| At Nar-Anieihe 1 dito.III. Em. — [412100 br. 
nonen armirt find. Die Kanomenboote hatten Rekognoscirungen vor⸗ J . Acer: 8 lt eiw.ben.B Wien de 0 Fo 
genommen. Unter den Chineſen zu Schanghai ging das Gerücht, dieſe]  do-poln.Sch.-Obl. | 4 SH G. l i 
Forts ſeien in der Gewalt der Verbündeten. Der „Sampſon“ ift wie⸗ che ul Kar. 1 be. dite Prior Be — N e 
der nach dem Norden abgegangen und hat, wie wir hören, eine Kom⸗ Fe ObL a 3% Fl. 3 64.8.“ 
pagnie Sappeure mitgenommen. Außerdem hat er zwei Kanonenboot, d , 200 Fl. — 44 6. Preuss. und ausl. Bank- Aetlen. 
unter feiner Obhut. Ihrer Majeftät 59. Regiment hat den Befehl, Baden 25 K.. 0% b „ 0 Div E. 
ſich zum Abmarſch nach dem Norden bereit zu halten. In Kanton — Actlen-Course Berl, K.-Verein| 8, 4 1190 0. 
bleibt Alles ruhig, und der ſtärkeren Nachfrage nach importirter Waare D.. ( e 
nach zu urtheilen, herrſcht größeres Vertrauen. Man glaubt jedoch, Anch-Dassera. 3 el 2. Braunschw. Bnk.| 56 4 |100 br. u. B 
daß die zukünftige Geſtaltung der Dinge von dem Gange der Ereigniſſe] Asch-Mastricht| — 1 8805 Seburg oral a 4 11-0 
im Norden abhangen wird. Hwang, der neue Kommiſſar, befand ſich] Berg-Märkische 4% (845. peut] 8. |4 [014 8% 6 
3 2 2 iso nor ..)— a 7 

am 28. April zu Futſcho. Während feines dortigen Aufenthalts bra-] de kl. . — 8 024 a e eee 
chen Unruhen aus wegen des hohen Preiſes, zu welchem die eifernen| z e UN Em|i 5 45 b. 0. 0 Beeren N. So 
Münzen ausgegeben worden waren, fo wie wegen der hohen Reißpreife.| dito Prior..|— |4 34 A 
Man ließ den . nicht eher weiter reifen, als bis er verſpro⸗ eg P. 4 23 65 n 855 8 
chen hatte, daß das Eiſengeld aufgekouft und der Reispreis herabges| dito IL E. — Wil — — Hannor. „4 0. 
ſetzt werden ſolle. Am 15. d. M. paſſirte er Amoy, und 1 15 een , ee eee ie 
wartet, daß er Ende des Monats in der Nähe von Kanton fein wird. | dite Lit b.. — 49% . aeg Bank. 4 | 4 8 8 
Die Nachrichten aus Schanghai reichen bis zum 15. d. Mid. Die] Berlin-Stettiner o . 40 g. 5 sm 9 
chineſiſchen Behoͤrden hatten den Verſuch gemacht, eine Zuſchlagſteuer r fe . 7 er e eee 
auf importirte Waaren zu legen. Doch bewirkte eine Beſchwerde des „„dito neueste | — | 4 MI B- Press: Aran All 4 ** 
briliſchen Konſuls die Zurücknahme der betreffenden Proklamation. dito Prier...| -- 40 100% 8. Sch Bank. Ver 8 | & 8 6. 
Nanking ward von den kaiſerlichen Truppen belagert, befand ſich aber] ate . Ee. — 4 880.“ Thüringer Bank 0 4781 P. be. 
den letzten Nachrichten zufolge noch immer in den Händen der Nebels| dito 10. E — | 4 56 g. — —ͤ— 
len. Die Infurgenten föllen in der Nähe von Hangtſcho ſtehen, und Poss e u [ia ee 
in Ningpo berrſchte große Beſorgniß, weil man fürchtete, fie würden ee Prior. e 3 ms be | Amsterdam er 1 
auf dieſen Platz losmarſchiren. Der amerikaniſche Dampfer „Powhattan“ angaben. 18 4 148 ö 118 ben 
kam bier am 12. d. M. an. Er ift nach dem Norden geſegelt. In | Magd-Wittenb. 91 343 B. een e 18 5 
Hongkong find 10 Brandſtifter bei einem Verſuche, die Stadt anzu- an au 6 % B. London 3 . 18 be. 
zünden, ertappt worden.“ f Mecklenburger 12 1 etw. bu Wien 10 . ange 

lan erg 1 1 nt Augsburg 1 M. 101% 6. 
„„ ne age I — e ra. 1.9 % br. 

Angekommen: Major v. Crane aus Oels; Oberarzt Dr. Walz aus] Niederschien. . .| 4 on K. a 8 . 
Petersburg; Frau Major v. Crane, geb. Baroneſſe Geier v. Schreckenſtein, de. ent — | 4 f , Erankfurt a. M. . . 3 J. 8, 20 be. 
aus Oels; Se. königl. Hoheit 4. Er Sr W. = | 8 (rosa. vom I Eee 


urſt Fern aus Alexandrien; Wirklicher 
Staatsrath und Rektor der Univerſität zu tom, Carl Voigt, Gel ee 
ol.:Bl. 


Berlin, 19. Juli. Bei der feſteſten Haltung, die ſich in allen Effekten⸗ 
Gattungen zu erkennen gab, war das Geſchäft in dem größten Theil der Fffek⸗ 
ten Außerit beſchränkt und der lebhafte Verkehr beinahe ausſchließlich auf öſter⸗ 
reichiſche Credit und Staatsbahn⸗Aktien konzentrirt. Für andere Papiere, na⸗ 
mentlich unter den Eiſenbahn⸗Aktien, fehlte es nicht an Kauflust, die Abgeber 
machten jedoch in ihrem Nachgeben gegen die niedrigen Limiten der vorhande⸗ 
nen Kauſordres Halt, jo daß Abſchlüſſe nur in ſehr geringem Maße N" Stande 
kamen. Placementspapiere im engſten Sinne, preußiſche Fonds und Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten, waren in guter Frage und wurden mehrfach umgeſetzt. Der Geld⸗ 
markt blieb leicht und waren Diskonten 5 3% 4 unter Bewilligung von 
Courtage ſeitens des Disconteurs gut zu laſſen. 

Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien, von Wien Vormittags 237 gemeldet, ſtiegen 
am Schluſſe bis 116, wozu aber Abgeber blieben, wogegen mit 115% Käufer 
waren, die nicht ankommen konnten. Vorher waren meiſt zu 11544 große 
Poſten, anfänglich auch zu 115% gehandelt worden. Prämien pro Auguſt 
ſtellten ſich ſehr hoch mit verſchiedenen Variationen, pro ult. dieſes waren ſolche 
mit 116% und 1 Vor⸗ geſucht. Darmſtädter ſtiegen um 14 % auf 93%, 
Distonto,Kommand.⸗Antheile anfänglich matter, aber nur mit 103% zu laſſen, 
boben ſich fpäter auf 10344, den Schlußcours vom Sonnabend. Deſſauer wa⸗ 
ren heute bei weitem flauer und häufig mit 52 offerirt; es gelang nur großen 
Anſtrengungen, dieſen Cours bis zum Schluſſe der Börſe aufrecht zu alten 
Genfer und Leipziger gingen kaum um, für die erſteren waren noch mit 65 
Kaufer, für die Leipziger dagegen nur 5 %, unter der letzten Notiz mit 68. 
Meininger blieben zu 81— 7 in ſehr be Gränttem Umſaßz. 

Fur Diskontobank⸗Attien erhält ſich der Mangel an Verkäufern, auf welchen 
wir ſchon ſeit den letzten Monat⸗Ausweiſen aufmerkſam zu machen hatten. In 

olge deſſen wurden ſelbſt ſolche Aktien höher 1255 die in weiteren Kreiſen 
ich eines Vertrauens, das einen beſſeren Coursſtand als den gegenwärtigen 
erklären könnte, nicht erfreuen. So gingen Geraer um 4% auf 82% in die 
Höhe, obſchon der Juni⸗Status dieſer? ank eine abermalige betrachtliche Ver⸗ 
minderung der Noten⸗Cirkulation ergiebt, alſo eine Geſchäftseinſchränkung do⸗ 
kumentixt, die für ſich allein ſchon den Beweis einer geringen Rentabilität lie⸗ 
fert. Sonſt wurden Weimariſche 1% beſſer mit 98, Darmſtädter 7. % beſſer 
mit 89, Gothaer 1% beſſer mit 80 bezahlt. Thüringer gingen in größeren 
Poſten mit 78, ihrem letzten Courſe um. albant Bankantheile waren 74 
niedriger mit 139% im Handel. Provinzialbank⸗Aktien ohne Verkehr, aber 
meiſt gefragt, nur Danziger blieben angeboten. } 

Bei den Eiſenbahn⸗Aktien war außer einem durch die Coursnotirung der 
wiener Vorbörſe (257%) angeregterem lebhafteren Umſatz in öſterr. Staatsbahn 
und allenfalls in Rhein⸗Nahebahn kein merklicher Verkehr. Oeſterr. Staatsbahn 
hoben ſich um 1% Thlr. auf 167% und blieb dazu Frage, die ſich auch erhielt, 
als die wiener Mittagsdepeſche nur 257% meldete. Sie verdankten ihre feſte 
Haltung, auch dem durch uns heut Früh publizirten Wochenausweis, der eine 
Heine Mehr⸗Einnahme an Stelle der Sonnabend gerüchtsweiſe behaupteten Min⸗ 
der⸗Einnahme ergiebt. Per ult. Juli wurde mit 16744 oder 114 und zu 168 
oder 214 Vorprämie gehandelt, pr. Auguſt mit 169 oder 3. In Abein⸗Nahe⸗ 
bahn fehlte es nicht an einem lebhaften Kampf, am Schluſſe hielt man den 
Cours wieder auf 57%. Die übrigen Eiſenbahn⸗Aktien waren zwar meiſt feſt, 
aber geſchäftslos. Von den ſchweren ſtellten ſich faſt nur Köln⸗Mindener flauer, 
die auch unter 145 zu haben waren, wenn ernſte Gedote gemacht worden wä⸗ 
ren. Potsdamer wurden auf Zeit per Juli und Auguſt lebhaft gehandelt und 
zwar 1 —1 , % über dem letzten Caſſacourſe zu 1384 —138 74; per Caſſa 
wurde auch 139 bedungen. Für doe leſiſche und Tarnowitzer fehlten zu den 


letzten Courſen Abgeber, für Brieg⸗Neiſſer waren nur 4 % unter dem letzten 


Druck 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 i 
Boruſſia — — olonia 1005 Br. Albenecder 10 Be. „ 
210 r. Stettiner National- 100 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 5 2 
Allgemeine Eiſenbahn- und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelperſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Dagbeburger 50 Br. Ceres 
Nee Berliner Lands und Waſſer⸗ 230 Br. Agrippina 125 G 

ſiederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger 100 Br. Dampfs 
r ampf⸗Schlepp⸗ 101 9 
r. rgwerks⸗Aktien: Minerva 68 Br. rder Hütten⸗Verein 123 
Br.“ Gas Aktien: Continental: (Defjau) 97% bez. 5 Vun 5 
ö 5 158 mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
andelt. 

Der Umſatz war zwar beſchränkt, dennoch wurden einige Aktien, für wel 
ſich Begehr zeigte, höher bezahlt, beſonders Weimar, Gera 1155 Gothaer Bank⸗ 
Ben — = pi a en ag 45 1 995 2 mit 78 
ezahlt worden. — Deſſauer Gas⸗ : anbelt worden. — 
Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien blieben & 68% offerirt. E e 


„... 


Berlin, 19. Juli. Weizen loco 58—72 Thlr. — No ' 
4404 Ahle: bei, Bu Auge 45% —A6-45 Tölt be, u. Ol, 15% Aal 
Br., Auguſt⸗ September 46-464 45% Thlr. bet und Gld., 45% Thlr. Br., 
September: Dftober 46% —47—46 Thlr. bez. und Br., 46 Thlr. Gid., Oftobers 
November 40 447 467 Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld. 

Gerſte große 445, ble, 

Hafer 7 — 6% A bd 5 
üböl loco 16% Thlr. bez. Juli und Juli⸗ Auguſt 16 Thlr. 
. an OR. SudubeCerten er 16 dir Br. 17 

„ Se 4 1 — bez., 16% Thlr. Br., 163 

Gb. DOftober » November 16%, Ats Br 16 Thie 4 * 16% 


Leinöl loco 13½ Thlr. bez. 
Spiritus loco 19%, Thir. Juli⸗Auguſt 19 19 K Thlr. bez., 19/4 Thlr. 
19% Thlr. bezahlt und Erg 
I Thl. 20% h 


Berlin, 19. Juli 1858, 


Br., 19% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 19% — 


19% Thlr. Br., September ⸗Ottober 0—20% —20% Thlr. bez. 
Br., 20% Thlr. Gld., Oktober⸗November 20--19% Tilt. bez., 20 Tölr Br. 


19% 50 r. Gld. gentlich bi 
. oggen anfangs hoch, ſchließt weſentln iger. — Oel we 
liger alaſſen — Pe 10 — Geſchäft fait nn ee 


Produktenmarkt.] Matt für 
forten, doch nicht niedriger, Zufuhren ſchwach und Kaufluſt 74A — 
und Kleeſaaten nicht verändert. — Spiritus flau, loco und Juli 8% G. 
Weißer Weizen 75808588 Sgr., gelber 24—78—82—85 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 70—72—74—75 Sgr. — Roggen 50—52—54—56 Sgr. — 
Gerſte 4143-4546 Sgr. — Hafer 39.—41.—43.—44 Sgr. — Kocherbſen 
70758085 Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach Qualität 
und Gewicht. 
Winterraps 114—120—125—132 Sgr., 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


Breslau, 20. Juli. ben 


Winterrübſen 124—128—132—156 


Rothe Kleeſaat 15—16—17—17% Thlr., weiße 18 —20—22—25 Tblr. 
von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Fr 


It, 
r. 
lr. 


| 


